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post viertelî rnch Mk. und Bestellgeld.

Umfassend die Ortschaften:

Auringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim, tseßloch, Aloppenheim, Massenheim, Medenbach,
Naurod, Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg, Wallau , Wildsachsen.

Der Anzeigenpreis beträgt : für die kleinspaltige
Petitzeile oder deren Raum 40 pfg . Rekl»men
und Anzeigen im amtlichen Teil werdei pro
Aeile mit (,50 Mk. berechnet. Eingetragen

— in der Postzeitungsliste unter ( ( (0 a.
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Chronik des Tages.
Was federmmtn wissen «,»ß

ää«m . rt ' ÄiTbl" bWIe8”,8S  wird °m •«. M-. den
tveten. nCUĈ °^esetz wird am 6. Mai in Kraft
btzrtalr.̂ Nationalversammlung hat sich bis zum 19. Mai

20 . Jahrgang.

Besoldung der Reichsdeamten.
Di« Besolduingsvrdniing in dev Ratio »»alversapr inlin;g

endgültig angononrnren. ' .
Am Mittwoch hat die Nationalversammlung die

Be>oldungsvorlagemit der Besoldungsordnung in zwei«
rer und dritter Lesung angenommen. Aus dem Inhalt
des Gesetzes, das von dem Ausschuß in vielen Punkten
avgeandert worden ist, ist folgendes zu erwähnen.

Die Soldaten  werden in allen Punkten den
Beamten gleichgestellt und nach den Vorschriften des
Besoldungsgesetzes behandelt. Die Betriebszulage der
ersten fünf Besoldungsgruppen der Eisenbahnbe-
amten  im Außendienst wird einheitlich auf 400 Mk.
festgesetzt. In Ausnahmefällen Wunen allen Beamten
Vergütungen für Nebenämter und Neben-
besch.äftigungen  gewährt werden, während sonst
Zulagen nur im Rahmen des Etats gewährt werden
Die Vorschrift, daß Beamte verpflichtet sein sollen,
Nebenbeschäftigungen, die ihrer Berufsausbiloung und
Dienststellung entsprechen, im Reichsdienst auch ohne
besondere Vergütung wahrzunehmen, ist gestrichen wor-

Di ° nsti ° it ,°-r

“ 1011:0 auiayrucy festgesetzt. Den Militär-
anwartern  wird bei der ersten planmäßigen An-
steuung, wenn sie im Heere oder in der Marine neun
^ayre oder weniger gedient haben, die tatsächlich abge-
lerstete Dienstzeit bis zu einem Jahr , wenn sie über
XC: gedient  haben , die darüber hinausgehende
Zeit höchstens mit weiteren vier Jahren auf das Be¬
soldungsdienstalter angerechnet.

Auf die Gewährung von Dienstalterszula-
gen  haben etatsmäßige Beamte einen Rechtsanspruch,
westrichen ist die Bestimmung, daß unter bestimmten

autelen die Dienstalterszulage sollte versagt werden
Üfnnem wenn gegen das dienstliche oder außerdienst-
lung öorUegf” ^ Seamten etne  erhebliche Ausstel-

? ^i. Regelung der D i enstw o hnunqsfra gen
stNdet eme Mitwirkung der örtlichen Beaintenvertre-tungen statt.

Ter Kinverzuschlag
i für Kinder bis zum vollendeten sechsten Lebensjahr

Mark, bis zum vollendeten 14. Lebens-
Jx "0 Mark und bis zum vollendeten 21. Lebens.
«7o 6! Mark festgesetzt. Er wird jedoch vom 14. bis
ei».'i.. -0ensiahr nur gewährt , wenn die Kinder kein
eigenes steuerpflichtiges Einkommen haben
den r ?" lieiratete weibliche Beamte  erhalten
dk>„ .^ anschlag öur Hälfte . Die Kinderzuschläge wer-

?ur gewährt, wenn der Ehemann außer-
die Kinder ohne Gefährdung des standes-

den «Unterhalts  der Familie zu unterhalten . Die
dimin " gewährten Naturalbezüge und Entschü-

Mngen werden für einkommensteuerpflichtig erklärt.
s Gesetz tritt mit Wirkung von» 1. April 1920in-t . III

nun«-„ das Ortskassenverzeichnis. Alle Besoldungsord-
*«it UJ1 en  spätestens zum 31. Oktober 1920
Prüf«« Ender Kraft vom 1. April 1920 einer Rach.
dun°«n?x^Erzogen werden. Aenderungen der Besvl-
^ »sordnung Wnnen nur durch Gesetz erfolgen.
, Die Besold»»,»gsordnung.
«ender 'm^ uß hat weiter die Skalen der ausstet,
aus 40 ogbNer durchweg erhöht. Für die Gruppe l
bis S ?000 Mark, für Gruppe . II auf 4300
Wchrk̂OONchrk für  Gruppe III auf 4600 bis 6900

Gruppe IV auf 6000 bis 7600 Mark, für
Q»t auf 5400 bis 8100 Mark, für Gruvve VI
bis Ä ? r81™ kür Gruppe vil auf 6200

?8Ä ma für
auf 9700 IÄVSX ™ ™ a5 - für Gruppe XI61« 14 500 Mark, für Gruppe Xll auf 11 800
auf 2oM Fark und für ' Gruppe XIII Von 13 200
Beam? 006 Mark. Auch die Verteilung der einzelnen
ArLMichten auf die verschiede,»en Gruppen ist vom
Ausschuß tn  wesentlichen Punkten , zugunsten vor allem

ver unteren unv mittleren Beamten geändert werden.
von öec  Ausschuß eine große Anzahl
von Entschließungen  angenommen : so auf Nach-
iMfrlrs8, Grundsätze für die Gewährung der Orts-
zuschlage' Förderung der Besttebungen auf Gründung
von Ergenheimen und Siedlungen, auf schnellere Beför-

etatsmaßigen Assistenten aus dem Militär-
?uw'arterstand in Sekretarstellen. auf schleunige Rege-
lung der R u h eg eh a l t e r durch besonderes Gesetz!
auf der Grundlage des Besoldungsgesetzes, auf Ueber-
tragung der Bestimmungen der Besoldungsreform auch

^ » Lothringen vertriebenen Landesbe-amten, auf Gleichstellung der Beamten in den Ländern
^d Gemeinven Mit den Reichsbeamten, auf besondere
Unterstützungender Beamten in den besetzten Gebie-
ten, auf Erholung der Bezüge der Pensionäre und ihrer
Hinterbliebenen und auf Gleichstellung der Beamten
in den öffentlich-rechtlichen Körperschaften (Landesver-
ftcherungöanstalten, Krankenkassen  usw .) mit denRerchsbeamten.

ist > E, ' - '^ '
Die Vesoft»r»,ist der preußischen Veamten

soll ebenfalls anfgebessert werden. Der Finanzminister
eine entsprechende Vorlage in der Pre »»-

ßrschen Landesversammlungeingebracht. Bis zur Ver¬
abschiedung dieses Gesetzes wird noch einige Zeit ver-
9eYn- r^ m, i d̂och den Beamten, Lehrern , -Pfarrern
und Ruhegehaltsempfängernund deren Hinterbliebenen

Vierteljahr die lang ersehnte
Aujbesterung zuteil werden lassen zu können, wird
das Parlament bis zum 8. Mai ein Notgesetz  ver¬
abschieden, in dem ein ' rechtlicher Altspruch auf die
Vorteile des neuen Besoldungs- und Hinterbliebenen-
gesetzes ab 1. April 1920 gewährleistet ist.

MUl -rand über San Rem ».
Keine Revision des Vertrages,

französische Ministerpräsident Millerand gab
am Mittwoch die erwartete Erklärung über die Ergeb-

Re wo ab. Nachdem er über den türkischen
Frledensvertrag --mge wenige Worte gesagt hatte , ging
«5 dazu über, von dem zu sprechen, was über die Aus¬
sen wurde ^ briedensvertrages von Versailles beschlos-

würden geräumt , sobald die
deutschen Strertkrafte rn der neutralen Zone auf die
Zahl zurückgefuhrt seien, die das Augustabkom-

Lestatts. Dw Berechnung erfolge nach Einhei-
Bis zum 10. Mai dürfe

?} ax£ öte bn§ Augustabkommen vor-
fege i Nuhrbeztrk unterhalten . Am 10. Juni müsse

0»d om lfsutt bS
SL Se: se kvnne Deutschland die abziehenden
yrsetzeil" ^ UĈ Ie 50u0 Mann Polizeikräfte
. . rprästdent Millerand erklärte alsdann , was

öe! r oriedensvertrages anbetreffe , soUn.erhandlungen ergeben, daß jeder Gedanke
ausgeschlossen sei, daß man sich jedoch

uni den Deutjchen ins Benehmen setzen würde , um in
vollkomnienster Art eine Einigungüb erdie Aus¬
führung zu erzielen, namentlich was die Entschä-
d ^/m ?i? 5?treffe , deren Höhe festgesetzt wer¬den müsse.  Er bezerchnete es als aünftta daü rn
IrSÄ' 511̂entuell geschritten werden könne.Da s.ch gewl̂ e Beunruhigungen geltend gemacht hätten,
h.̂ .̂ Er im .--amen des französischen Volkes, des fran-
£ etl,ZrA "^ es und. der französischen Regierung

,m »<S„& * " •*

MenÄSf ÄÄSSg S
klarung als eine Kundgebung zu betrachten d»»rch

nunmehr in die Periode d er w trklich en
Ans fuhr ung, des Fr i edensver t rag  es eiw
trete. Die Verbündeten seien von San Remo abgereist
hÜin1116*1 Vertrauen zu einander und überzeugt
davon,.daß ein Einverständnis notwendig sek. Er glaubt,
n?L bt,c, Verhandlungen von San Remo nützliche

hatten. Die Kammer zollte dem Mi¬
nisterpräsidenten Beifall und ging alsdann zirr Fort-

bcr Beratung über die Steuergesetze über . Eine
gegebm h"t Millerand auch im Senat ab-

D'e EiitkavMg „ach Spaa überreicht.
De MaÄ «? n italienischen Geschäftsträger, Botschafter
Einlad! ?» Mittwoch dem Reichskanzler dieEinladung der alliierten Regierungen zu den Bespre¬
chungen, die an» 26. Mai in Spaa beginn?« sollen,
"berseben worden. Das Reichskabinett hat noch nicht
siä, auib' êmÄi .% n f®*,att Stellung genommen und
faßt 1 bCr  Personenfrage in keiner Weise be.

Llahd George über Spaa.

Stern 5 y/ q%Vpr! 1r y f Etliche und sinan-

Keife te 'KLW SfcÄS

Ä m 'Jmt 'Ä HX  stuSr l“ 6Ä ®4 r"
« ' «men «-erben w- rd-n. wie Km San Äm ° p

Deutsche Nationalvers arnmlung»
' ' Berlin,  29 . Upril.

Kleine Vorlage!». ! i . , . -
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Mutige

Mebr̂ r 10  bei säst leerem Haus.
»m6 iw«6 ^ ^ «nttvürfe müssen zurückgestellt werden,
LLünZZMdaAntragsteller  nni . kel»
» ear  ® nttoUTt über Maßnahmen gegen den W o h-
^ Mangel  w»rd nach den Beschlüssen des Aus-
S Kß wJL atto{ ,rbltn9- der Zwangsmaßnahmen

Erschöpfung aller gütlichen Mittel erlauben,
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

ReichsheimMitt-nsesetze

Deutschbalten^ ^ '^ M <GLothringer , Ostsiedler und
ki  längerer Aussprache wird das Gesetz, neaen

der Unabhängigen angenommen. Reichs-
justizMinister Dr. Blnnl? gibt der Hosinui'e AusdruckL»tJ “Ä ""°«-«*»«»ÄÄSS
«SSÄSföSÄP - « -Einheit und

ÄfifL
Äw «^ ^ «^>erden, die durch Abwehr offenerGewalt entstanden sind. Wer wissentlich falsche SIm

' 6eht des Schadenersatzanspruches verlustia
DiedAnmeldefrist ist auf drei Monat? verLK

Das Postgebührengcsetz.
. .. . ^ r̂ Reichsrat hat Anstoß genommen an der Be-

vÔ ÄWbigen Dienstsachen. ' Das Gesetzl
^ ^ d̂e daher der Nationalversammlung zurückgegeben.

(Dem.) erklärt, daß der Ausschuß^
»n’rf ’f . ' . KJ fi "nsen  di - Re gl er UN» K
hfTi 1 ^ 1 nr " herzustellen,  so daß für porto-
10 Wiv § ,̂sÄ ^ ä)en vom Empfänger das Porto und!f BW - /Aufschlag bezahlt werden Müssen Die Ne-

verpflichtet, bis zum 1. Oktober ein
JnWaittrete ^ vl«8 ^5 ^ rage vorzulegen. Das

des Postgesetzes»st vom 1. Mai aufden 6. Mai verschoben worden. '
. »v.rv̂ V^ 8dosftNinister Gjcsbetts erWrt , daß die vor-
t°d» cht,gen DlenMochen»erlchwinbeu ^

Dem Musschußantrage wird darauf zuaestimmt. ^

au« fflnIS 5 E|Ifefnitn 9cti an die Entente
ÄÄI ÄlÄÄTa .'"’
. ^ Gesetz über die Erhöhung der Beiträae und
nommeu " ^ ^ beC  Invalidenversicherung wjird ange-
e , ®i n,e Gesetzesvorlage  über die Erhöhung
Mark Vein nr^5 en 5e öon 5000 «ns 15000Z,nfrn bel der 8̂ ersicherungsp flich  t in der An.
geftcUtenversicherung wird dem Ausschuß überwiesen
^ Em Antrag Dr. Pach nicke (Dem ) aus h« .*

?a“ r 'aSe "S , StfaKei? 6““ “ “ 8'* *“ '

Darauf vertagt sich das Haus S
TOnÄttleÄi®1““ 04- m•** 3u*:

£ lncm  Berichterstatter des..Dailv Gravüie t« Kan Memo, irt dtaaa  nnürben

Landesverfammlung.
- Berlin,  29 . April 1920.

^ Die Vefolomig-!Vorlage.
Bitta«?ntl.üFt^ ttÄ e*bo1 °xmrnIun9  begründete der neue
bcrSi nf 'irS ' ^udemann,  nachdem da-s Haus
bübr ^ L ? ' d»e Teueriuigszulagen zu den Ge-vuoren der Notare usw. in zweiter und dritter Lesiiua
unverändert angenonimen hatte, die Besoldungs-
erf?rd?rn^ f>!?  m»̂ inifte5 führte ans : Die Vorlagen
oÄ ^ ern füc die Beamten 1942 SNillionen, für dieLebrer 2018 Mitllionen und kür die GLiltlüb eil 83



fromme «, zusammen wm  Mirironen . Mir tffere an¬
sehnliche Summe muh Deckung gefunden werden. Die
Vorlage kennt 13 Besoldungsklassen. Die Unterschiede
zwischen unteren , mittleren und oberen Beamten sind
gefallen. Jeder Beamte hat die Möglichkeit des Auf-
stlegs. Tre Steigerung der Bezüge in den niederen
Gehaltsklassen sind höher als die in den mittleren
und oberen. Das wird einen guten Ausgleich! ermög¬
lichen. Won den durch, die Besoldungsordnung erforder¬
lichen Kosten ist noch ein Rest von etwa 400 Mil¬
lionen ungedeckt.  Ich werde bemüht seiU, weitere
L-teuerquellen zu finden, und bitte das Haus , mir
vaber zu helfen daß gleichzeitig mit dem Inkraft¬
treten der Bejoldungsordnung yuch> Pie Deckung ae-
mnderr wird. Infolge der demnächst auszuführenden
Tarife werden noch, höhere Belastungen zu erwarten

diese muh Deckung gesunden werden.
v.-.e Beamten haben berechtigten Anspruch, endlich, die
-reuen Bezüge zu erhalten . (Lebh. Beifall .) 1
, Besoldungsvorlagen werden ohne Aussprache
^Ausschuß uberwiesen, ebenso die DeckungSvor-

Q• nlr ehnerw eh ren.
„r ^ Haus fetzt die Beratung der Anfragen und
Anwage über dre Einwohnerwehren fort . — Hinzu-
gekommen ist noch eine große Anfrage Dr . Derb erg
Wnat .) über Entschädigung für Ausruhrschäden im
w^ rgeBiet und Schn tzder Einwohner und des Eigen-

Aba. Stsinbri 'ckk(Soz .) In den ersten Tagen des
Generalstreiks herrschte im Industriegebiet musterhafte
Ruhe. Dann aber setzte das Treiben des Korps Licht-
-chlag und anderer ern. Schließlich wurde die Arbeiter.
ŝ )<rst dazu gedrängt , die Waffen zu ergreifen. Die
Einwohnerwehr hat sich fast überall als reaktionär
erwiesen. Das provozierende Militär ist letzten Endes
^ ^ "^ -̂ .^ ^ ^ rgießen i.m Industriegebiet . (Leb-
yasrer Widerspruch rechts. Sehr richtig: links.) Seve-
rmg hat . sich große Verdienste erworben.

Minister des Innern Severrug: Ich wollte sofort
Truppen ins Ruhrrevier entsenden, Aber die Truppen
waren nicht dazu zu bewegen gewesen,' auf rebellisch«
gruppen zu schießen. Hätten sich Reichswehr und Ar-
berter ineinander verbissen, so wäre es ohne Blutbad
Nicht abgegangen . Ich habe deshalb zunächst alle Vvli-
tnchQU Mrttel erMötzft. Die ArbeiteraruDden Kuben
aber mit der hartnäckigen Beschießung Wesels das Ab-
kommen gebrochen. Tie Auflösung der Einwohner--
toê ren wurde verfügt , weil die Staatsregierung mit
allen verantwortlichen Männern das dringende Inter¬
esse daran hat, daß wir nicht noch mehr unter

Feindbundes kommen.  Bel
der Besetzung Frankfurts wäre es nicht geblieben. Wer
dre Verhältnisse in Rheinland und Westfalen kennt
weiß daß die Einwohnerwehren im günstigsten Falls
Waffwrlager, im schlimmsten Rekrutierungsanstalten sü,
Putschisten waren. Die Waffenabgabe muß rücksichtslos
durchgefuhrt werden. In agrarischen Bezirken, wo di«
Gewerkschaften nicht organisiert sind, muß die Organi.
sativn der Polizeimacht einen ländlichen Charakter
“£ 3£rt. Wir können nicht au hließlich Arbeiter iv
Dte$ rcherhertspolizeremstellen. Des militärischen Chm
rakters soll die Truppe entkleidet werden. Als gegen
dre Ausschreitungen des Gesindels Vorbereitungen as
troffen waren , hätte ein weiteres Zögern nur ein
Lahmlegen der Industrie für längere Zeit bewirkt
Wegen des Schadenersatzeshaben wir bereits mit der
ReichZregieruug Verbindung ausgenommen.

’ 5 Dr9' St lcfret (Stx.): Regierung ünd Severing hüben
sich viel zu sehr von Leuten beraten lassen, die gam
wo anders hingehören. Wir danken der Reichs- undder Sicherhertswehr. si

Abg. Tr . Jordan (Dem.) spricht dem Minister sein
Vertrauen aus . Die Einwohnerwehr habe an vielen
?j^ tt  versagt , weil die Zentrale durchaus nnzuver-

Wn ^ » I j ( i i j
weiteren kurzen Ausführungen der Abgg

Rchpel (Dnat .) und Lnpwrg (U. Soz.) verteidigt de,
Minister Scverurg die Abberufung Watters . Die Re
gierung müsse die Respektierung ihrer Befehle der-

Eme Konzession an die radikalen Arbeiter
ist Watters Entfernung nicht.

Lel.e.
Roman von E. M a r l i t t . .

62) (Rachdrutt verboten.)
„Kommen Sie !" rief er rauh , nachdem er einen

Augenblick auf einen Laut von ihren Lippen ge»oar-
iet hatte, und zog sie fort. „Es war ein törichtes
Verlangen von mir . . . Ich weiß ja, Ihr Mund, der
allezeit bereit ist, anderen Freundliches und Liebes zu
sagen, schweigt entweder für mich, oder ergeht sich in
>trenger Zurechtweisung."

Sie erblaßte bei den Worten und blieb unwill¬
kürlich stehen. '

„Sie wollen?" fragte er milder. „Geht es durch¬
aus nicht?" fuhr  er kopfschüttelnd fort, als sie noch
-mmer nicht sprach, ihn aber bittend ansah. „Nun,
dann will ich Ihnen einen Vorschlag machen. . . Ich
werde Ihnen den Glückwunsch sagen, wie ich ihn unge¬
fähr von Ihren Lippen zu hören gewünscht Hütte, aber
ich mache die Bedingung, daß Sie ihn Wort für Wort
nach sprechen."

Jetzt erschien wieder ein Lächeln auf Elisabeths
Gesicht, und sie nickte zustimmend.

„Zuerst reicht man dem — dem Freunde die Hand,"
begann er und nahm ihre Hand in die seine — sie
bebte, zog aber die Hand nicht zurück — „und spricht:
Sie smd bisher ein armer unbeglückter Wanderer ge¬
wesen; es war hohe Zeit, daß die Wolken fick) teilten,
und daß endlich der holde Lichtstrahl erschien, der Ihr
ganzes Dasein umgewandelt hat. Es ist mein eigener,
unumstößlicher Wunsch und Wille, daß er Sie nie wie¬
der verlasse, hier ist meine Hand als Bürge eines un¬
aussprechlichen Glückes - " a

Bis dahin hatte sie den höchst seltsam lautenden
Glückwunsch pünktlich nachgesprochen, bei dem letzten
Satze trat sie erstaunt zurück und zögerte. Er aber
faßte heftig auch ihre andere Hand und drängte : „Wei¬
ter, weiter!"

„Hier ist meine . . ." begann sie endlich'.
„Das ist hübsch, Herr von Walde," rief plötzlich

Cornelies Stimme durch das Gebüsch, „daß wir uns
hier treffen! So habe ich doch den Triumph , an Ihrer
Leite mit Musik empfangen zu werden!"
.. .. Njr io HMU L«»ä.eo figOftk iw.ü£ WMM feta*

Politische Rundscham
/ . ’ i _ Berlin,  den 29. April 1920.

, . ~  bon der Braunschweiger Landesversammlung
bevollmächtigte Hauptausschuß hat ein Gesetz angenommen,
wonach für den Fvenstaat Braunschweig der 1. Mai
als gesetzlicher Feiertag  zu gelten hat. , i . ; *

' , Die venon-yngr, -ä» Pvvvkem dev
Ansiekluî der Baltikumtruppen durch die Inanspruchnahme;
der preußischen Domänen einer Lösung zuzu'sühren, wodurch
die durch die Baltjiumpvlitik enttäuschten Soldaten be¬
friediĝ w«vrden könnten. , (

— De. General Märcker,  dem bisherigen Oberbefehls'-
haber de" Wehrkreiskommandos4, ist der erbetene Ab¬
schied bewilligt worden.

”L ae ^fr die Besetzung Frankfurts  hat die Deutsche
Lrga für Völkerbund an das Sekretariat des Völkerbundes
in London eine Denkschrift gerichtet.
. — Mehrere Mitglieder der demokratischen Partei , di?
fttrher der alten Fortschrittspartei angehürten, darunter
A 1 f  s"^ r und Mugdan,  sollen beabsichtigen, zur Deut-
ichen Volkspartet überzutreten.

, ~ An Greifswald und Stettin ist das Erscheinen dev
rechtsstehenden Blätter auf einige Tage verboten worden.

*

:: Sonntagsdienst bei der Post am 1. Mai'. Ausl
Grund eines Kabinettsbeschlussessoll in den Staats¬
betrieben den Arbeitern und Beamten am 1. Mat
Urlaub gegen Weiterzahlung des Lohnes gewährt, in
den Verkehrsanstalten aber mindestens Sonntagsdienst
aufrecht erhalten werden. Das Reichspostmimsterium
hat deshalb verfügt, daß am 1. Mai der Post-, Telegra¬
phen- und Fernsprechdienst wie au den allgemei¬
nen Feiertagen  zu regeln ist. Diese Verfügung
entspricht der Notwendigkeit, für die Post- und Tele-
und Telegraphenverwaltung die Maifeier einheitlich zu
regeln. Ein geordneter Betrieb ist nicht aufvecht zu
erhalten , wenn bei dem zahlreichen Personal der Posb
und Telegraphenverwaltung Beurlaubungen von Fall
zu Fall erfolgen müssen.

:: Tas Aeichsversvr'gungsgesc si endgültig angenorit-
r:.cn. ^ >e Nationalversammlung hat die Gesetzentwürfe
über die Versorgung der Militärpersonen und ihrer
Hmterbnebenen bei Dienstbeschädigung(Reichsversor¬
gungsgesetz) und über die Kosten der sozialen Kriegs
beschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge in drit¬
ter Lesung einstimmig angenommen. Damit ist in der
Fürsorge für die Kriegsopfer ein wesentlicher Fort¬
schritt gemacht worden. Die Rente ist der Kern des,
Gesetzes. Die bisherige Kriegszulage fällt weg und
es wird mcht mehr der Dienstraug und der Dienstgrad
unterschieden; an deren Stelle tritt die Berücksich¬
tigung des Lebensalters und der Kenntnisse und Fähiq-
^cken des Beschädigten. Weiter ist vorgesehen etn pro-
gressives Ansteigen ter Renten für Schwerbeschädigte.
Dre Rer-te wird noch erhöht durch Kinderzulagen und
für d:e Schwerbeschädigten, die sich nicht selbst helfen
iönnen, durch ein Pslegegeld. Ferner sind vorgesehen

Sterbegeld  und der -Fortbezug der Gebühren
J. / . nach bent Tobe. 33ei ber Sbintev*
BV..ê eni. nrente  ist die Rente für die erwerbs¬
unfähige Witwe wesentlich höher als für die erwerbs¬
fähige Durch Ortszulagen nach einer Ortsklasseneintei¬
lung wie in der Besoldungsordnung wird die Rente
den örtlichen Verhältnissen angepaßt. Die Leistungen
sind nicht io gering, wie vielfach angenommen wird.
Wenn nicht alle Wünsche erfüllt werden konnten so
mag Man bedenken, daß das ganze Volk sich nach der
Decke strecken muß.

:: Tie Aufftetüiii-, der Reichstagskandidate». Die
Demokraten  stellen für den Wahlkreis Minden-
Ai nnsier den Oberbürgermeister Dominicus-Schöneberg
an erster Stelle aus. An zweiter Stelle dürfte wahr¬
scheinlich der bisherige Vertreter des Wahlkreises, Aba
^ " umann - Hoser,  stehen. Die Deutsche Bolkspar-
tei hat für den gleichen Wahlkreis den bisherigen Ab¬
geordneten Dr. Hugo au  erster Stelle aufgestellt. Die
sozialdemokratische Partei für Thüringen  stellte au
die Spitze ihrer Reichstagskandidatenliste, die 17 Na¬
men enthalt , die bisherigen Abgeordneten Neißhaus
(Erfurt ), Kapp le  r (Berlin ) und Staatsrat H of-
mann (Saalfeld ). Für den Wahlbezirk Rudolstadt
sind als Sleichstagskändidaten von den Mehrheitssozia-
lisren Staatsrat Artur Lofmann  in Meininaen.

vrsyerrges Mitglied oer vcanonaweriammiuna . v
etnil Hart mann  in Rudolstadt, der Vorsitzende bd
fee)amttnimf:termm§, in Aussicht genommen. Im W- "
kEs Erfurt  wird die Deutschnationale Volkspa

^ Kandidaten den Oberlhzealdirektor Dr. Bodensaufstellen.
:: vaterrändischcr Lieder in Allenstein.

interalliierte Kommission hat während der Dauer ih
Verwaltung verboten, in den Schulen ebenso deut
sche wie polnische patriotische Lieder  z
' *n-Le u^ Den verantwortlichen Lehrern wird diszipli-
nari,che Bestrafung bis zur Entlassung angedroht. ?
ber Stadt Allenstem ist bet der Kontrollkommissio«
E"- Ueberwacyung der Abstimmung sowohl der Posten
des stellvertretenden Vorsitzenden wie des Schristführers den Polen (!) zugesallen. .

:: Das Ergebnis dev Krciswahten in der Pfal
liegt fetzt völlig vor. Im Vergleich zu den Landtags
Wahlen von 1919 war die Beteiligung diesmal aertna
S °r dl- D - utsch°  L -d-° LZ
abgegeben gegen 79 000 bei den Landtagswa^len, fg
*L ! " a ^ ani l ? en 35000 «egen 7000. Die dre
P arte ien der Regierungskoalition haben große Ein-
«Utzxn zu verzeichnen. Die Mehrheitssozialiste«
Lamen von 161000 aus 95 000, das Zentrum  vv
>121000 aus 92 000, die Demokraten  von 5500
aus >33 000 zurück. Ein großer Teil der Demokrate
ist offenbar zur Deutschen Wolkspartei abgewandert
dre nunmehr die stärkste Partei in der Pfalz gewordei
rst. Die Unabhängigen  haben sich auf Kosten ü«
Mehrheitssozialisten verfünffacht.

Reichstagswahleit in Schleswig erst im 'Spät
herbst. Die Internationale Kommission für Nordschles
wig hat Mitteilen lassen, daß ihre Tätigkeit vor ftf
hestens drei Monaten nicht beendet sein würde. Dd
Uebergabe der Staatshoheit an die rn Betracht fort
menden Staaten Deutschland und Dänemark auf Grün
der Entscheidung des Obersten Rates in Paris könn
demnach vor Mitte oder Ende Juli nicht erwartet wer¬
den. Es stehe bestimmt fest, daß Schleswia-Holstep,
am 6. Juni nicht für den Reichstag wählen kann-
voraussichtlich werden die Wahlen erst Anfang No»
vember stattfinden können. Die erst« Zone soll «D
5. Mai von Dänemark besetzt werden
si- LÄirPi.'

'. : :i •
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Nrmdscha« im Auslande.
' 5 Die belgis chen  Arbeiter , die in den metallu»

gischen Fabriken in Nordfrankretch arbeiten, haben die Arbeit
eingiestellt. Sie wollen nicht in französischem, sondern in
belgischem Geld bezahlt sein, das besser steht. jl

k Die fran zösischen  Eisenbahner haben beschlossen,
im !30. .April um Mitternacht in den Streik zu trete«.

* Im Gefängnis von Wvrmswood Scruübs in London,
wo am Sonntaa aroße Knudaebunaenvon üvvü 5trländer»

so entsetzliche Veränderung in einem menschlichen Ant¬
litz bemerkt, wie die, welche in Herrn von Waldes
Zügen vor sich ging. Auf der bleichen Stirn zeigte sich
sofort eine starke blaue Ader, seine Augen sprühten,
und die Nasenflügel dehnten sich aus . Er stanipire
hestrg mit dem Fuße, und es sah aus , als habe er die
größte Lust, die unwillkommrte Störerin , die jetzt ihr
Kreppkleid hoch ausnehmend, sich durch die Büsche ar¬
beitete, wieder dahin zurückzuschleudcrn, wo sie her¬
gekommen war. Diesnial gelang es ihm nicht so rasch,
Herr seiner inneren Bewegung zu werden, bielletuit
toollte er auch gar nicht, denn seine Augenbrauen falte¬
ten sich noch grimmiger, als Hollfeld hinter der Hof¬
dame auftauchte. Bei dessen Erblicken schob Herr von
Walde Elisabeths Arm heftig in den seinigen und preßte
ihn fest an sich, als solle sie ihm entrissen werden.

„Wie sehen Sie denn aus , Herr von Walde?"
rief Fräulein v. Quittelsdorf , mitten in den Weg sprin¬
gend. „Sie machen uns wahrhaftig ein Gesicht, als
wären wir Banditen , die es auf Ihr kostbares Hab
und Gut abgesehen hätten !"

Ohne ein Wort auf diese Ansprache zu erwidern,
fragte er seinen Vetter : „Wo ist Helene?"

„Sie bekam plötzlich Angst vor dem weiten, un¬
ebenen Wege," entgegnete dieser, „und hat es vor-
gezogen, zu fahren."

denke, du wirst es dem alten Grafen
Wildenau mcht überlassen, Helene aus dem Wagen zu
helfen; ich begreife überhaupt nicht, wie du, als viel-
gelreuer Ritter , den Hauptwea verlassen konntest. . .
Einige rasche Schritte werden die Versäumnis ausglei-
chen, ich will dir nicht hinderlich sein," sagte Herr
von Walde mit auffallend scharfer Stimme, während
ein sarkastisches Lächeln um seine Lippen zuckte. Er
trat mit Elisabeth seitwärts, um das Paar vorüber¬
zulassen.

„Und warum Sind Sie nicht ans dem Hauptwege
geblieben, wenn man fragen darf ?" srug Fräulein von
Qnittelsdorf spitz und schnippisch; sie war in diesem
Augenblicke bei weitem mehr Kammerkätzchen als vor-
nehme Hofdame.

„Das können Sie erfahren; einfach, weil ich hoffte,
auf diesem einfachen Wege der redseligen Zunge gewisser

„Hu , wie grob' . . Gotr üehüre einen in Gna¬
den vor solch einen! sauerrüpsischenO-eburtsragskinde:"
ries die Hosdan t sich schüttelnd und in komischem Ent¬
setzen einen Schritt znrüskprallend. „Es war sicher
e:n Mißgriff , daß wir beut« nicht mit Leichenbitter¬
mienen, Zirronen .->» den Händen und bis über die Nase
ui schwarzen Krevv genückelt, erschienen sind."

Sie häng:« ch schinollend wieder an HollfeldS
Arm und schob ihn vorwärts ; allein es hatte den
Anschein, als rnolle dieser unerhötterweise und viel-
leuhr zum c '' n:nal in seinem Leben seinem Vetter
trotzen. La: ...in, wie ein Lebensmüder, schritt er wei-

Er ixij angelegentlich rechts und links in die
Busche, ai beschäftige ihn jeder Stein , jede vorbei-
huschende Eidechse; dabei knüpfte er ein Gespräch mit
ferner Bogleilerin an ; ihre Antworten waren schein¬
bar van großem Interesse für ihn, denn er blieo so¬
gar einmal .stehen, um keines ihrer Worte zu verlieren.

, Herr von Walde murmelte etwas zwischen der«
Za ' i en, Elisabeth konnte es nicht verstehen, aber der
feinoselige Blick, den er auf seinen Vetter schleuderte»
neß sie erraten , daß er cr»N äußerste ergrimmt sei
über oc>>en  Gebaren . "Mit ihr sprach er nicht mehr.

wanüro einmal langsam den Kopf nach! ihr, und
sie suhlte, daß seine Blicke unverwandt auf ihr rüh-
tmj  allein es war ihr unmöglich, die Augen zu ihntaufzuschlagen. -

Hätte er nicht auf der Stelle sehen müssen, daß
ganzes Innere in Aufruhr war über jenen rät¬

selhaften Gtttckwunsch, den er ihr mit tiefbewegter
Stimme vorgesprachen hatte ? . . . Er würde mit
einem einzigen Blick erraten haben, was in ihr wogte
und stürmte, und — sie mochte diesen Gedanken gar mW
ausdenken — infolge dieser Wahrnehmung seinen viel¬
leicht sehr harinloS gemeinten Einfall bereuen. M
war eine natürliche Folge dieser Befürchtung, daß dje
Lider des jungen Wlüdchens sich noch tiefer senkten
als zuvor, und deshalb konnte sie auch nicht bemerken,
l"le em leiser, unhörbarer Seufzer über die Lippen
ihres Begleiters glitt , während der Groll aus seinen
Zugen verschwand, um dem gewissen melancholischen
Schat.en über und zwischen den Augen Platz zr>
machen. ;j ■ ^
' . V ■ - J\ CäöäfeÖUHß fetaUiJ



jatttfcmsen ve-svioen ftctf7^'von 179 irischen poiitt-
Fchen Gefangenen tm Hungerstreik.

; Di« französisch« Garnison don llrta  lMesoVo'amien^
wurde beim Uebergang über den Euphrat niedecaemacht
ZOO Mann wurden getötet. . .. .
' { Bei der Revolte in Guatemala  wurden mehr elj
MV Personen getötet. Zahlreiche Anhänger des qestür-c-ri
Präsidenten Cabrera wurden in ihren Wohnungen uin-
tzebracht. . . i ! . j i . i , .m , ; ; , , ,
Rollen: Polnische Offensive gegiert die Bolschiowisien in1 ! i der Ukraine.
P ' ; Polen und die ukrainische Nationalregierung Petljuras
haben sich zu einem gemeinsamen militärischen Vorgehen gegen
die Bolschewistenentschlossen. Der polnische Kriegsbericht
vom 27. April meldet bereits den erfolgreichen Vormarsch
der Verbündeten in der Ukraine. Die polnischen Armeen
unternahmen am 25.  April unter Führung Pilsudskis an
der wolhhnischenund podolischen Front einen allgemeinen
Angriff. Am ersten Tage eroberte der rechte Flügel Ow-
rutsch. Krewno, Wils! und Cucow. Am 28. April wurde
die Verfolgung des weichenden Feindes auf der ganzen
Front fortgesetzt. Zitomir wurde besetzt. 28 Divisionen
Infanterie , 17 Divisionen Kavallerie der Bolschewiki wur¬
den geschlagen und «ine beträchtliche Beute gemacht.
Berechtigte Staaten: Neue Aktion Wilsons für den
,.j i Friedens vertrag.
' • t Nach einer Washingtoner Meldung des „Newhork He¬

rold ' soll Wilson beabsichtigen, dem Senat demnächst auf-
neue den Friedensvertrag von Versailles zu übermitteln
und zwar mit Vorbehalten,  die er selbst ausgearbeite-
hat un ^ dre sich decken sollen mit den fünf Vorbehalten
des Senators Hitchcock. — Hitchcock.  ein überzeugte,
Anhänger der Wrlsonschen Völkerbundspolilik, ist vor eini¬
ger Zeit von der Führung der Demokraten zilrückaetreten
und durch Underwood,  einem Gegner des Friebensvcr-
trages, ersetzt worden.

V sWw LrLs ch aftliche§.
’A  Grundstücksverkäuse an Ausländer. Um ein weiteres

Umsichgreifend«S durch den Tiefstand 1er deutschen 78a uta
hervo:gerufenen Ueberganges deutschen Grundeigentums an
auSländisi. Käufer zu verhindern , beadsich.igt die d e erunq
-ine Verordnung zu erlassen, die diesem spetulativen und
mit den Regierungsinteressen in Widerspruch stehenden Be-
sitzwechsel ein Ende inachen soll. Die Regelung soll derart

' erfolgen, daß für den Fall , daß der Käufer vor dem
Fahre 1914 in Deutschland nicht ansässig war , die Ge¬
meinde auf das zum Verkauf kommende Grundstück ew
Vorkaufsrecht erhält.

A HanvelsserichMch eingetragene Firne». G-r 7e die
unsolidesten Geschäfte sind es, deren Inhaber nicht müde
werden, bei ;eder Gelegenheit, insbesondere in ihren Werbe¬
drucksachen̂darauf hinzuweisen, daß ihre Firma yaiiüels .-
gerichtlich  eingetragen ist, als ob diese Tatsache ein Be¬
weis für ihre Güte wäre !: Demgegenüber sei darauf hiir-
geiriesen. daß der Eintragung ins Handelsregister keine
Prüfung des Rufes der Firma und ihres GefchäftsgebahrenS

' vorausgeht.  Die Eintragung ins Register 'erfolgt nach
rein formalen Gesichtspunkten. Dafür , d-ß das Geschäft
redlich betrieben wird , bietet die Tntsacke w.r Eintraauna
MS Register , keine  Gewähr . Man lä se sich also durch
den Vermerk, daß ein Geschäft handelsgerichtlich eingetragen
ist. nicht irreführen , bewahre vielmehr aerade den Firmen
Iraudfitf Befonbere  Zurückhaltung , die solche Hinweise ge-

Der ' Reis wird billiger . Nach dem Bericht des
Hamburger Rersmaklervereins sind seit dem letzten Bericht
die Preise weiter gewichen infolge Realisationen einiger
Partien auS eingetroffenen bezw. nahe fälligen Dampfern.

'A  Berlin 29. April. (33ör fe.) Die Haltung der Börse
war heute nicht ganz einheitlich, aber vorwiegend fest. Jn-
Mge der geringen Nachfrage nach ausländischen Zahlungs-
22 ? ” kam es zu einer kleinen Befestigung der Marknote.Kriegsanleihe unverändert.
ro %  r 2?’ Ml . (Warenmarkt .) SeradeMq
§ ^ 07. Hafer loko 162- 165. Flegelstroh 18- 20, Preß-

Maschinenstroh 15—17, Wicken 125- 140,
Peluschkeiî 130—140, Pferdebohnen 135—145, Viktoria-

200—360, kleine Erbsen 225—275 für 50 Kilo
Verladestation. Häcksel 24- 27. Wiesenheu 35- 38, Feld-

heu 38 45, Kleeheu 45 —50 für 50 Kilo bahnkrel.
'S)  WvjchieRbrrilchit der Preisber'Ädtsstelle drs

Ti - zum W
elngetretene Abwärtsschwankung bei

»XenftMte\ eJ ? Handelsverkehr befindliche^vamisruchte setzte sich m oen ersten Tagen der dieL
fort Eine neue Anregung hier-

DeütstblanM mii-Bekanntgabe über die Kreditabkorrmw«
Lteiermna Amerika und Holland und über di«

großer Lebensmittelmcngen ecfolat DackiL"Ä 1,k» “*<*?" » tm « Sie A
i Äl ® seit  dem zweiten Teil

erfolat «^ ^ r ° ” *74 ^35 Mk. gefallen . Hiernach!. -l 0te cuie Ergo .ung bis z ntweise zn 153 Mk da
seitiac-̂ KaE ^n " r-̂ surüchhaliender wurden und v'.el-

am Markt wieder einfand DerMW
^ ^ Scherz und Ernst.

ji fj« t>n  DentM « Nati 'o.
iuu 19iTÄ ' £ e*roSt 3lir  Erinnerung an den 31.
Befim« i “’ benk Tage , an dem in Weimar die dritt¬
let strttgaestellt " beendet wurde , istvon p^ tlgefleltt und wird m eurer Gesamtauflage
deSÄ ? 500 Stück an die Mitglieder der National.
Hauer SBroHfor v0n bctn  Münchener Bi id¬ler in or ^rrnrich Wadere , einem Elsässer KünlL-
ein'en ausgeführte Medaille trägt auf Lr

ttÄ

'NationalversammlungWeimar" lll.^Jul ^ lglä ? ^ '

Lokales und Provinzielles.
dottntagsgedankeu.

* (Nachdruck verboten)
cm ®onnt<»(3! Wieder naht er, der Feierabend nach harter
übÄ* al beit- Feierklänge schallen über Berg und Tal,
To» . "at und Land. Was macht schon den Morgen des

6" so feierlich ernst? Warum scheint es, als wenn die

Sonne reiner und Heller strahlen, die Blumen frischer blühen
würden? Die Arbeit ruht, das Einerlei des Alttags
der Kampf und das Hasten ums tägliche Brot wird einmal
ausgesetzt. Der Mensch selbst!eh! am siebenten Tage
mcht so ires gebeugt als sonst unter der harten Arbeits¬
last einher. He,.:lö sind alle Menschen gleich. Ar¬
me im Zeiertagsgewande so gm wie der Reiche. Heute
dürfen sie srere Menschen sein, ruhen und sich des Le¬
bens freuen. Der feiersiche Klang der Sonntaasalocken
ruft vom Turme des Domes und der Dorfkapelle die
Botschaft des Friedens und der Liebe, die Botschaft-
„Sechs Tage,allst du arbeiten; am siebenten Tag sollst du
ruhen". Der Schöpfer segnete diesen Tag und heiligte
chn. Der Sonntag ist der Gottestag. - Aber sechs
Tage sollst Du Erdenmen,ch sem und arbeiten. Heute
mehr wie je, weit wir bettelarm geworden sind
Schweiße de« Angesichts muß der Deutsche mit ehrlichem
Fingern sem Brot heme verdienen. Die Erde aibt nichts
freiwillig her, nicht das Brot zur Nahrung, nicht den Stoff
zur Kleidung, nicht dem Stein zum Hause. — Sontaa isi's'
Wir folgen dem Ruf der Glocken ins Gotteshaus, wo
die Menschen heute ihren Jubel und ihren Schmerz,
ihre Hoffnung und ihre Sehnsucht zur Himmelshöhe
jcutcfigBn uttb Hagen. Hub tnenn bort öte @ofte§freube
des Sonntags recht hineingelluugen ist in dein Herz und
du wieder hiuausgehst in den Sonntag, dann wird die
.Freude nachkiingen, wenn du des Schöpfers Gaben am
S onniag betrachtest in Wald und Feld, an Busch und
Strauch. Dann kehrst du neugestarkt zurück in dein
Haus, zuruck zur trauieu Stille, wo heute auch heiliger
Sonnta .sfriede und selige Sonmagsfreude sich paaren
Emen Schimmer des Sonntagsglückes nimm dann mit
m das hastende Drangen des Arbeitstages und tra e
da--i St 'nntagsgevand der Seele auch dann, wenn dich
oer Lärm des Alltags wieder umbraust. Und Gottes-
se ,m  wird dein stiller Begleiter sein. —

^ Der erste Mai ist seit 1919 durch Beschluß der
Nationalversammlung Nationalfeiertag, also gesetzlicher
Festta,  für den die Arbeüsruhe gilt. (So laute.e
der Beschluß>m Vorjahre. Heute hat sich das Bild
gedrehi da uns Arbeit dringend nötig ist.) Im Vo fahre
war die Stimmung noch wenig festtäglich, und sehr
vre! anders ist es auch jetzt noch nicht. Politische Feier,
tage setzen voraus, daß politische Sorgen fehlen, und
davon sind wir leider noch nillt frei. Von der Gestal-
mng unserer Zukunft wird es also abchängen, wie sich
drese Maifeier gestaltet Wenn sie ein rechter Volksfest
sein soll, muß der aufrichtige Wille nach Friede und
Versohnang mt Innern auf allen Seiten vorhanden sein
Be- uns in Bierstadt findet die Maifeier im Saale zur
„Rcse' statt. Die hiesige sozialdemokratische Partei ver¬
anstaltet dort unter Beiteiligung vön hiesigen- und den
Arbeitervereinen ein richtiges Volksfest und sind um-
fassende VorkehruNiien getroffen, drsiekbe recht gelungen
zu gestalten. Der Schluß ist für 1 Uhr früh festgesetzt
also h nreichend Zeit alles Gebotene auszukosten.
- 0) Bauernschaft.  In der am Samstag Abend
un Adler stattgefundenen Versammlung gelangte durch
ow Kasse der Bauernschaft die von der Reichsregierung
nachträglich beschlossene Erhöhung der Getreidepreise zur
AuszahlunĝAn dem vorjährigen, meist direkt von der
Mafchme abgeliefertem Getreide ist vamit dreimal ge¬
zahlt worden. Zuerst der festgesetzte, ungenügende Ge-
treldepreis für die Ernte 1919, dann die Druschprämle
und nun die nachträgliche Erhöhung. Es beweist schon
dieses Verfahren wie wenig man „oben" über die land-
wlrlschastiichen Produktionsverhältnisse orientiert war,
daß diese nachlräglichen Zugeständnisse abgerungen wer-
l ett mußten ^ tatt bie ß̂robuftionSfreubigfeeitvon dorn-
herein durch einen aut eichenwn Getreidepreis zu stei¬
gern, hat man sich einzig aus die Zwang swirtschaft ver¬
lassen, bis unsere Getreidevers wgung fast zusammenge-
brocheu war Wann wird man zur Einsicht kommen,
daß uns allein unsere innere Produktion erkalten kann,
und tot' vom Ausland nur noch das zur Ergänzung
unseres Bedarfs Notwendigste kaufen können? Im Ver¬
lauf der Versammlung hielt Herr vr . Bill, Wiesbaden,
einen kurzen Vortrag ü er „Hebung der Rindoiehzucht"
und gab über die Preisgestaltung Auskunft. Es wurde
noch Mitteilung gemacht über einen Versuch des Kreises
in Verbindung mit der Kreisbauernschaft Nutzvieh direkt
vom Züchter einzufühcen und den hiesigen Landwirten
gegen Ablieferung von Schlachtvieh einzutauschen. Auf
diew Weise soll eine vermehrte Ablieferung von Schlacht¬
vieh und damit eine bessere Versorgrng unserer Bevöl-
kerung mit Fleisch zu versucht werden. Nachdem die
Abfiihr der zuruckgelieferten Strohladungen vergeben war
wurde die gutbesuchte Versammlung geschloffen.

* Die Kreisbauernschaft  hat erstmalig Mitglie¬
der zum Ankauf von Rindvieh ausgesandt. Diese Herren
werden zunächst allerlei Schwierigkeiten haben, denn der
Großhandelsviehverbandwird voraussichtlich alles daran
setzen, den Bestrebungen der Kreisbaurrnschaften ihren
Viehbedarf selbst zu decken Schwierigkeiten in den Weg
zu legen. Hoffentlich lassen sich die Herren dadurch
nicht abschcecken und werden den einmal betretenen
Weg weiter schreiten. Aller Anfang ist eben schtver.

ZS  IN wc wette Weit. Was ist, wenn v-er Mal
Cm ber  in so mancher Brust regt,

obwohl er nicht immer und vor allem nicht so, wie
k̂ Ollt werden kann. Dazu sind die Geld - und

«c<-)cer ^ttntsse noch zu schwierig, sie ziehen an
^rGrenze unsichtbare, aber doch tatsächlich vorhandene
A .̂Faume . Nun, es geht schließlich auch ohne dem.
.77 fu^chland hat so viele schöne Schöpfüngsbilder, datz

uicht in Verlegenheit kommen. Zwar den alten
W * h" " e mancher gern einmal wieder ge-

der fremden Okkupation wegen darauf
sichten muß. Zum Antritt der Reise ist es wohl noch

su  J T "0er die Vorfreude haben wir, unvist auch etivas wert . ,
W alpurg isna cht,  von der die alte Sage

erzählt, daß in ihr die Hexen zum Blocksberg (zum
Brocken im Harz) durch die Lust fuhren, hat uns in den

ÜH bem Sanbe "rächt man in manchen
Gegenden noch drei Kreuze an die Stalltüren um
^ Vieh°or bösem Zauber zu schützen Das ft' »S
I)tatß mchl die größte Gefahr. Wenn die wilden Autos

dw Landstraße herunterratteru, besteht rössere Ge-
fay.  Gut .lob, daß die Freude am Wandern wieder& aei"t|an9  un»Sautenncng gaffen

Wetterbericht.
ffiiTfn 'rr ? eaen  und Gewitter, im Gebirge
Sonnenschein Wind lebhast̂ ^ wench

^gen , LAS.

Bereinskalendev.
Partei . Heute Abend 7 UhrMaifeier im Saalbau zur „Rose".

betr. Aohlenverteilung.
Ss erhalten am Montag,  den 3. Mai 1920,

*) tn der Aohlenhandlung Ermeier
deren Runden auf Folge 13 der Haushaltungsbrennstoff-

F^kte je einen Zentner Briketts,
x er i/ b{ beim £° nfummein , Rathausstraße,

Kunden auf Folge 12 je einen Zentner Briketts.
im Smtna - pEich-

m°.L °w°r ■ÄnSr LLL
!)egen 30^ 1̂ 0 De§ sßretfeä von 2 Mk. pro Wa ' en auf
werd?n^ bE ^ >terel hierselbst in Empfang genommen

Mittwoch, den 5. Mai er., mittags 12 Uhr wird die
den Wegen und Gräben auf dem Rat¬

haus Hierselbst öffentlich meistbietend,versteigert.

Zur Veraurgabuni für Futterzwecke steht ein aroster
Posten Steckrübenschnitzel gute Qualität zur Verfügung

<nriLZentner in Papiersäcken 100 Mk. in Holz-
klsten Packung 50 Kg. 103 Mk. desgl. Holzkistm Pak-kung 45 Kg. 93 MK.

Ich bitte dies doch sofort in der Gemeinde bekannt
gegeben zu wollen. Es kann, soweit der Vorrat reicht,

T  *ßin^ößerer Posten überwiesen werden,
rum '3? Iu\ 0 frühzeitig bis spätestens
zum 3. Ma ds Jhrs . bei der Kceisfuttermittelstelle,
«andratvamt, Lesstngstraße 16 erfolgt. Ferner steht
"och ein Quantum getrocknete Rübenblätte- ebenfalls
für Futterzwecke zur Verfügung. Preis per Ztr. 30 Mk.
Kreissuttermiitelstelle für den Landkreis Wiesbaden'.

Wirt, hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bestellungen aus Steckrüben und getrocknete Rübenblät-
ter werden aui der Bürgermeisterei hierselbst entgegen¬genommen. ö ü

Verordnung
vetr. das Verbot des Abmähens und Verfüttern« von

grünem Roggen oder grünem Weizen.
Aus Grund der Vorschriften in § 1 der Bun esrats-

verordnung vom 20. Mai 1915 und der Ausführungs.
besnmmuugen dom 23. Mai 1915 verbiete ich für den
Landkreis Wierbaden grünm Roggen oder grünen
Werzen ws Grunfutter abzumähen oder zu verfüttern.

Ausnahmen von diesem Verbot sind zulässig, jedoch
muffen Anträge auf Abfütterung dem Kreisausschuß ein-
gereicht werden der alsdann für die Zulässigkeit entscheidet.
Die Unternehmer können die Anträge bei dem Magistrat
oder Bürgermeister stellen, we.che dieselben sofort an
Krewausschuß weiter zu geben haben.

Zuwiderhandlungenwerden nach§ 3 der Verordnung
vom 20. Aiai 1915 mit einer Geldstrafe bis zu 1500 Mk
bestraft.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
^ ^ I . V.: Schlitt.

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnisgebracht.
Bierstadt, den 30. April 1920.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Ls fwird um umgsheude Abholung der Holzabfuhr-
scheine ersucht. ' D 1 1

_ Gemeindekafse.

Holzverkauf
Oberförstern Wiesbaden

Donuerstag den «. Mai »SS«, vorm. 8 Uhr
in der Gastwirtschaft Eiserne Hand aus den Förste¬
reien Wehen und Altenstei«, Forsturte Kegelbahn,
Lautererlen, Altenstein, Lschbach, Eichelbesg, Rödchen.
16. Rm. Buchenfelgenholz , nur für die Wagner von
Hahn und Wehen. 'Brennholz: Eichen: 63 Rm. Scheit
und Knüppel Buchen: 466 Rm. Scheil und Knüppel^
620 Rm. Reiserknüppel 16. Hdt. Wellen . Birken und.
Erlen : 21 Rm. Scheit und Knüppel. Nadelholz °
114 Rni. Scheit und Knüppel. Aus der Försterei
Faffauerie, Forstorte Mausheck und Swinhaufen,
35 Rm. Buchenscheit, Anbruch Es wird Vorbehalten
bei einzelnen Distrikten Beschränkungen vorznnehmen.



Kirchliche Nachrichten, « rersta-t.
Evangelischer Glttesdieust.

Sonntag, den 2. Mai 1920.
Sonntag Kantate,

Morgens 10 Uhr: Lieder No. 1 — 14 — 170. _
Text: Ep. Römer 2, 4—11.

Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr. 17 -
£01 — Ev . Lukas 16, 19—31.

Mittags 2 Uhr: Christenlehre— Lieder Nr 15 —
282. -

Maifest
der Biersfadter Arbeiterschaft.

Samstag , den 1. Mai, abends von 7 Uhr an im
Saalbau zur Rose zur Feier des 1. Mai:

Grosses Vokal- und
Instrumental-Konzert.

Festrede : Gewerkschaftssekretär Demmer.
Turnerische Aufführungen.
Musterriege der Athleten.

« Solo vorträge.
Theater.
Radfahrerreigen usw.

Durch die aktive Beteiligung einer Reihe namhafter
hiesiger Vereine ist es uns möglich jedem Besucher
einige genussreiche Stunden zu bereiten , und dürfen

wir deshalb wohl Massenbesuch
dieser Veranstaltung erwarten.

Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr.
Eintritt pro Person 50 Pfennig.

Der Festausschuss.

Kath . Kirchengemeinde.
Sonntag den 2. Mai 1920,

8 Uhr hl. Messe: mit gemeinschaftlicher dl Kommun on
der Erstkommunikanten.

Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Andacht,
Werktags hl. Messe 7,10.
Freitag Abend8 Uhr Maiandacht.

Reklame bringt Gewinn!

Achtung!
Zahle für Lumpen Kilo
0,80 Mk Altpapier
(Bücher Zeitungen etc,)
Kilo 0,80 Mk. Weißes
Glas Kilo 0,80 Mk.
Für altes Eise« und

Flaschen Metall
die höchsten Tagespreise.
Die kleinsten Posten werden

auf Wunsch abgeholt.
K. Landau, Althäudler,
Bierstadt, Rathausstr. 12.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
Bleichstraße 20

Herren-, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach den
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens jgelief.

B . Spielmann.

Wintergarten-
Lichtspiele

Schwalbacher Str. 8 Ecke Kheinstr.
Wiesbaden = == == Telefon 6029.

Käthe Haack und
Harry Liedtke in

Retter der
Menschheit.

Moüumentalfilm in 6 gewaltigen Akten.

Verlorenes Glück.
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

Dynamitdueli.
Burlhske in 1 Akt . .

Karbid, Ks.rbid-
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zyl,, Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat - und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzcn, Gas- und
Wass:i schlauche zu verkaufen.

Kranse, Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

Spar- und Vorschuß-Verein Bierstadt
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Einladung
Wir laden unsere Mitglieder zur
ordentlichen Generalversammlung

auf Samstag, den 8. Mai 1920, abends £8 Uhr in das
Gasthaus zum Adler (Bes. L. Brühl) ergebenst ein und
bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr und
die 1919er Jahresrechnung und Bilanz.
Genehmigung der 1919 er Jahresrechnung und
Bilanz und Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.
Verwendung des Reingewinns.
Ergänzungswahl des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrates.
Nachträgliche Genehmigung über Verteilung des
Verlustes aus 1918.
Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 30. April
d. I . acht Tage im Geschäftslvkal, Talstc. 9 zur Einsicht
der Mitglieder offen.

Bierstadt, den 29. April 1920.
Schäfer . ' Mayer.

Reichsbund der Kriegbefchädigten,
Kriegsteilnehmeru.Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Bierstadt.
Zu der am Samstaa, den 1. Mai, abends 7 Uhr

im Saal zur „Rose" stattfindenden Maifeier hat unsere
Ortsgruppe Einladung erhalten, und bitten wir unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung.

1.

2.

3.
4.

6.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750
I4kat. Gold 585 „

( 8 kar. Gold 333 gestempelt von  M JIO an  |
Enorme Auswahl stets am Lager.

Kirdigasse 70
gegenüber MauritiuspUUx

- ■ Wiesbaden.----------
: Bok,

XuM5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Wallhalla-
Lichtspiele

W iesbaden Mauritiusstr.
: - . : §

Der Tempelräuber.
Großer sensationeller Monumentalfilm

in 6 Akten mit
Harry Liedtke,

Bruno Decarli
und Loo Hoii.

Hundemamachen.
Hervorragendes Lustspiel in 3 Akten

von Georg Jakoby mit
Ossi Oswald a.

mrnmmm m m

f.
Spezialilität:

Gänzlich schmerzloses {Zahnziehen, §
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

V

Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

andKorsetts

Zu der am Donnerstag, den 6. Mai d.' J , abends
8 Uhr im Restaurant zum „Rebenstock stailfindendeu
Mitgliederversammlung laden wir sämtliche Mitglie-
der Höst. ein. Urn zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Tagesordnung: Erläuterungen znr Hvlzsrage. 2. Neu¬
wahl des Vorstandes. 3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

5 —0 Zimmer-
Wohnung od. Haus
zu kaufen ges., event. mit schöner
4 Z . Wg. in Wiesb. zu tauschen.

Holzfuhren
nimmt an Carl Stiefvater,
Bierstzdt, Hintergaffe Ly.

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

1 paar neue

Schafteusti efel
Maßarb . Größe 37 zu verkaufen«
Nah. Wie-bd. Körnerstr. 6. pari.

Säcke 1000 Stück werden täglich
geflickt. Wir nehmen jeden
Posten zum Flicken an.

Niesel und Sperber , Wiesbaden,
Dotzheimer Straße 13. Telephon 6129.

all er Systeme,
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

Sarantie für
guten Sitz.

Illustrierte'
Preisliste aal

Wunsch.

Jac. Reining
Spezialist für künstliche filleder.

Mainz, Brand 21. u«

ohne
Operation
ohne
Berufs-

Heilung
auf
natur¬

gemäßem

Habenicht, Spez.=Institnt
f. Brnchkranke

Sprechstunden:
Mainz ,« onifatiusstr .27io

jeden Freitag von 9 —1 Uhr.

Warne vor Nachahmung!

Die Anwendung d. Ver¬
fahrens ist sehr einfach
u. erfordert täglich kaum
1 Minute Zeit . — Pro*p.,
300 Adress . Geheilter aus
fast all . Gegenden , sowie
die aufklirende Schrift
über die „Habenicht -Me-
thode“ wird Bruchlei¬
denden auf Wunsch vom

Hanpt-Instnt Köln
U. SachsenHansen 89
geg . Rückporto Zuges.

\
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